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Ein Wer Erfolg bei Svn>M. —RinWe Angriffe im Weste«abgemesev.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die militärische und politische Lage.
Die Kombinationen der öffentlichen Meinung

stehen immer noch unter dem Eindruck der Kriegslage
auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz. Seit einigen
Tagen haben wir auf der polnisch-galrzischen Front
die von Krasnik sich gegen den Bug schiebt, dann
entlang der Zlota Lipa geht, und im Raume Dnjestr-
Pruth an die bessarabische Grenze gelangt , eine ge¬
wisse Ruhe, , die wohl auf beiden Seiten zur Erho¬
lung und Sammlung von Reservekräften benützt
werden wird . Als die Verbündeten Ende Juni mit
fabelhafter Geschwindigkeit von Nordgalizien aus
einen starken Vorstotz nach Südpolen in der Rich¬
tung auf Lublin gemacht hatten , um den frontalen
Vormarsch in Galizien zu decken, da zogen die Rus¬
sen alles an Reserven heran , was nur zu erreichen
war , um der von ihnen befürchteten Gefahr des Rük-
kenanqriffs auf Warschau zu begegnen. Der Angriff
der Verbündeten , der keilartig gegen Lublin vor¬
geführt worden war , wurde dadurch aufgehalten,
ja die Russen waren sogar in der Lage, nördlich von
Krasnik einige Kilometer Raum zu gewinnen . Na¬
türlich verfehlte der russische Generalstab nicht, die¬
sen „Sieg " der Russen in gehöriger Weise aufzu¬
frisieren, in Wirklichkeit aber bedeutete die dort
stattgehabte Zurücknahme der verbündeten Vorhut¬
kräfte weiter nichts als eine Schonung der Truppen
vor einer starken Uebermacht. In befestigten Stel¬
lungen haben die Verbündeten dann eine zeitlang
die wütenden Angriffe der Russen ausgehalten , und
heute schon melden verläßliche Privatnachrichten,
daß die Armee der Verbündeten sich nun wieder an¬
schicke, ihrerseits die Offensive gegen Lublin fort¬
zusetzen. Auf den andern Punkten der Riesenfront
find die Verbündeten bis zu den Abschnitten voxge¬
drungen , die es der russischen Heeresleitung durch
ihren natürlichen Schutz ermöglichten, den weiteren
Vormarsch vorübergehend aufzuhalten . Es sind dies,
wie schon oben angedeutet , das Vuggelände , links
des Flusses, und der Flutzlauf der Zlota Lpa. Daß
es den Russen hier möglich sein könnte, einen länge¬
ren Widerstand zu organisieren , ist nicht anzuneh¬
men, die verbündeten Armeen werden sicherlich auch
diese natürlichen Verteidigungslinien überwinden,
nach den Vorgängen am San und oberen Dnjestr,
die auch erst nach Heranziehung von größeren Streit¬
kräften und gewissen Vorbereitungen überschritten
werden konnten.

Auf der Westfront zeigt sich bis heute dasselbe
Bild wie seit Wochen. Uoberall, namentlich aber im
Zentrum und auf unserm rechten Flügel versuchen
die Franzosen und Engländer tagtäglich, durchzu¬
brechen. und stets wird ihnen derselbe Empfang zu¬
teil . In letzter Zeit haben nun unsere Truppen zu
den blutigen Abweisungen des Feindes sich noch
neue Lorbeeren erworben, indem sie im Zentrum
der Front schöne Erfolge erzielt haben, die unfern
Feinden stark auf die Nerven gefallen sein müssen.
Es wurde ein großer Kriegsrat abgehalten , der sich
wahrscheinlich mit dem Rätsel befaßt hat , wie es
möglich ist, daß die Deutschen, die doch alle verfüg¬
baren Kräfte gegen Rußland stehen haben, noch in der
Lage sind, offensiv im Westen vorzugehen. Aus dem
Umstand, daß auch die Italiener sich an den Ver¬
handlungen beteiligt haben , kann vielleicht geschlos¬
sen werden, daß jetzt doch italienische Truppen an
die Westfront geschickt werden sollen. Vielleicht
denkt man in Italien , wenn es an der österreich¬

ischen Grenze nicht vorwärts geht, dann können wir
unfern unbedingt notwendigen Ruhm vielleicht ge¬
gen die Deutschen erwerben . Näherliegend ist aller¬
dings der Gedanke, daß sich der Ministerrat der West¬
mächte mit dem Dardanellenproblem beschäftigt hat.
„Das französische Volk braucht einen Erfolg ", schreibt
die Pariser Presse an die Adresse der Verbündeten,
und da das italienische Volk wahrscheinlich nach dem¬
selben beruhigenden Arzneimittel verlangt , so wäre
es immerhin möglich, daß die Italiener , da die Bal-
kanstaaten immer noch nicht Miene machen, zu Gun¬
sten der Entente loszuschlagen, sich doch noch, wenn
auch mit saurem Gesicht, entschließen, ihrerseits ihr
Glück mit der Eroberung Konstantinopels zu ver¬
suchen.

Vom Balkan hört man zur Zeit nicht viel . Man
darf aber annehmen , daß hinter den Kulissen umso
rühriger gearbeitet wird . Schon die beabsichtigte
Zusammenkunft der drei Herrscher der noch neutralen
Balkanmächte mit ihren Ministern läßt darauf
schließen, daß die Verhandlungen in intensiver Weise
fortgeführt werden. Die ohne Zweifel vorhandene
Neigung dieser Staatsmänner , sich auszusprechen,
scheint uns von dem Gedanken getragen zu sein, daß
sie den Schlüssel für eine Möglichkeit suchen, sich ge¬
genseitig zu verständigen, was wohl so gedeutet wer¬
den kann, daß diese Staaten bestrebt sind, eine wei¬
tere Ausdehnung des europäischen Kriegsbrandes
auf den Balkan zu verhindern , und sich gegen even¬
tuelle Versuche von außen , in den Krieg verwickelt
zu werden, gemeinsam zu wehren. Der Entente
wäre dieser Zusammenschluß natürlich nicht er¬
wünscht, denn aus diese Weise würden ihre Hoff¬
nungen , daß doch noch der eine oder andere Balkan¬
staat sich zum Eingreffen verleiten lassen könnte,
auf den Nullpunkt sinken. Es wird deshalb in der
Ententepresse jetzt auf einmal auf die gegensätzlichen
Interessen dieser drei Staaten aufmerksam gemacht.
Die Aussicht, Griechenland zu gewinnen , hat sich
stark verringert , nun soll Bulgarien davon abgehal¬
ten werden, sich mit Griechenland zu einigen , damit
man wenigstens diesen Staat noch angeln könnte.
Der Entente kommt es ja nicht drauf an, beim Frie¬
densschluß entweder die Interessen Serbiens oder
Bulgariens zu verraten , wenn nur die Staaten ihre
Hilfe zutragen . Ein Schulbeispiel dafür haben wir
ja jetzt bei der Behandlung der albanischen Frage
im Schoße der Entente gesehen. Nun , wir meinen,
die Waffen der verbündeten Zentralmächte und des
türkischen Bundesgenossen werden bei den Balkan¬
verhandlungen auch ein Wort mitsprechen.

In großer Erregung befindet sich die Entente¬
presse über die deutsche„Lusitania -Note" an die Ver¬
einigten Staaten . Man hatte geglaubt , der Ton der
amerikanischen Note werde die deutsche Regierung
veranlassen, ihren grundsätzlichen Standpunkt bezüg¬
lich des Unterseebootkrieges aufzugeben, worauf sich
die Herren Ententebrüder natürlich vergnüglich die
Hände gerieben hätten , da ihnen dann die Muni-
tions - und sonstige überseeische Zufuhr ohne die ganz
ekelhafte Gefahr der Torpedierung gesichert worden
wäre . Der ganz unerwartet feste Ton der Note, am
meisten aber wohl der Vermittlungsvorschlag und
die gerechten Beschuldigungen der feindlichen See¬
mächte haben die feindliche Presse ganz außer Rand
und Band gebracht. Die deutsche Note wird als un¬
verschämt bezeichnet, und es wird von Amerika ver¬
langt , daß es unverzüglich die diplomatischen Bezieh¬
ungen abbricht. Reuter hat sich natürlich wieder
eine Blütenlese deutschfeindlicher amerikanischer

Presseäußerungen herausgesucht. Auf diesen Schwin¬
del fallen wir aber nicht mehr rein . Wir sind der
Ansicht, daß die Note geeignet ist, von der amerika¬
nischen Regierung einer ernsten Prüfung unterzogen
zu werden und die immer mehr um sich greifende
Aufklärung des amerikanischen Volkes bürgt uns
dafür , daß die Note in dem Sinne aufgenommen
wird , wie sie die deutsche Regierung aufgefaßt wissen
will . Unterdessen hat Vryan eine große Propaganda
gegen den Krieg und die Munitionslieferungen ent¬
faltet . Sein Aufruf giebt uns jedoch Bedenken, die
wir jetzt nicht äußern wollen, auf Grund deren wir
jedoch davor warnen möchten, Bryans Stellung¬
nahme allzu einseitig zu Gunsten Deutschlands auf-
zufassen. Amerika als Friedensvermittler zwischen
uns und einer geschlagenen Entente wird wohl kaum
der „ehrliche Makler " sein, der auch unsere Inte¬
ressen mit demselben Verständnis betrachten würde.

O. 8.*

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 12. Juli . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Am
Nordhang der Höhe 69 (südöstlich von Ppern) wurde
ein Teil der englischen Stellung in die Luft ge¬
sprengt. Der Nahkampf am Westrande von Sou-
chez schreitet vorwärts. Der südlich von Souchez, an
der Straße nach Arras viel umstrittene Kirchhof ist
wieder in unserem Besitz. Er wurde gestern abend
nach hartnäckigem Kampfe gestürmt. 2 Ofiziere, 163
Franzosen wurden gefangen genomuen, 4 Maschinen¬
gewehre und ein Minenwerfer erbeutet. Bei Com-
bres und im Walde von Ailly ging der Gegner ge¬
stern abend nach starker Artillerievorbereitung zum
Angriff vor. Auf der Höhe von Combres gelang es
dem Feind in unsere Linie einzudringen. Er wurde
wieder hinausgeworfen. Im Walde von Ailly brach
die feindliche Infanterie bereits vor unfern Stel¬
lungen in unserm Feuer zusammen. Nördlich der
Höhe Ban de Sapt wurde ein Waldstück vom Gegner
gesäubert. Bei Amersweiler (nordwestlich von Alt-
kirch) überfielen wir eine feindliche Abteilung in
ihren Gräben. Die feindliche Stellung wurde in
einer Breite von 599 Meter eingeebnet. Unsere
Truppen gingen sodann planmäßig unter Mitnahme
einiger Gefangener, vom Feind unbelästigt in ihre
Linie zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  An der
Straße von Suwalki nach Kalwarja, in der Gegend
von Lipina stürmten unsere Truppen die feindliche
Vorstellung in einer Breite von 4 Kilometer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Die
Lage bei den deutschen Truppen ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 12. Juli Amtliche Mitteilung

vom 12. Juli mittags . Russischer Kriegs¬
schauplatz.  Am Bug nordwestlich Busk haben
unsere Truppen bei Derewlany einen russischen
Stützpunkt genommen. An der ganzen sonstigen
Front im Nordosten fanden auch gestern keine
Kämpfe statt. Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschau platz.  An
der küstenländischen Front versuchten die Italiener
wieder einige Angriffe, die, wie immer, abgewiesen
wurden, so bei Vermegliano, Redipuglia und an
mehreren Punkten südlich des Krngipfels. Im
Kärntner Grenzgebiet dauern die Geschützkämpse
fort, auch gegen unsere Stellungen auf den Grenz-



bergen nordöstlich des Kreuzbergsattels und gegen
einige Tiroler Berge richtete sich einzelnes Artillerie¬
feuer . Neuerliche Angriffe des Gegners auf den Col
die Lana scheiterten gleich allen früheren.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  In
letzter Zeit entwickelten die Montenegriner an der
herzegowinischen Grenze eine lebhaftere , jedoch ganz
erfolglose Tätigkeit . So griffen unlängst wieder ca.
2 montenegrinische Bataillone unsere Grenzstel¬
lungen östlich Avtovac nach längerer Beschießung
durch schwere Artillerie an. Sie wurden abgewiesen.
Einer unserer Flieger bewarf zu dieser Zeit ein mon¬
tenegrinisches Lager sehr erfolgreich mit Bomben.
Weiter südlich stieß ein Bataillon des Feindes über
die Grenze vor. Auch dieses wurde durch einen Ge¬
genangriff unserer Truppen auf montenegrinisches
Gebiet zuriickgeschlagen. Oestlich Trebinje versuchte
der Feind nach den Mißerfolgen der vorigen Woche
vergebens durch schweres Artilleriefeuer eine Wir¬
kung zu erzielen.

Dom galizisch-polnischen Kriegsschauplatz.
Zürich, 12. Juli . Der „Tagesanzeiger " berich¬

tet von der Ostfront : Die allgemeine Lage auf dem
galizisch-polnischen Kriegsschauplatz ist noch unent¬
schieden, wenn auch der günstige Endausgang für
die Deutschen nicht zweifelhaft ist. Die Russen
bringen immer noch weitere Reserven in den Kampf.
In Ostgalizien längs der Zlota -Lipa u. des Dnjestr
ist keine wesentliche Veränderung eingetreten , da¬
gegen erzielen die Deutschen auf dem linken Weich-
seluf-er in Südpolen gute Fortschritte . Meldungen
von russischer Seite lassen erkennen, daß man sich
auf die unabwendbare Belagerung von Jwangorod
und Warschau bereits ernstlich vorbereitet.

Wien . 12. Juli . Die letzten Nachrichten von der
Front lauten nach der „Kriegszeitung " dahin , daß
der Versuch einer russischen Offensive bei Lublin
völlig zum Stehen gebracht und wieder zur Defensive
geworden ist. Die Russen weichen auf dem von ihnen
erzielten Gelände, das sie in einer Breite von vier
Kilometern besetzten, wieder zurück.

Niederlage der Russen im Kaukasus.
Konstantinopel , 12. Juli . Der Kampf am 2.

Juli an der Kaukasusfront , der mit einem furcht¬
baren Nahkampf und der Einnahme strategisch wich¬
tiger Punkte und einer beherrschenden, stark befestig¬
ten Anhöhe siegreich für die Türken endete, wird als
günstiger Vorläufer der weiteren Operationen an¬
gesehen. Die Schlacht endete, wie dem „Lokalanz."
berichtet wird , mit einem fluchtartigen Rückzug der
Russen unter Hinterlassung von Kanonen und einer
Menge anderen Kriegsmaterials . 3VÜV Mann sind
tot oder verwundet.

Pont ä Moufson beschossen.
Paris , 13. Juli . Der „Temps" berichtet, daß

Pont LMousson van de» Deutsche« heftig beschösse«
»urde. Durch Brandgranaten sei dort ein heftiger
Brand entfacht worden, der erst nach Herbeiholung
der Feuerwehr aus Nancy habe gelöscht werden
können.

Die Oesterreicher auf italienischem Boden.
Kriegspressequartier , 12. Juli . Im Gebiete des

Hochalpenpasses ist es laut Meldung der „Nat .Ztg."
den österreichisch-ungarischen Truppen gelungen, die
Italiener aus einer wichtigen Stellung zu vertrei¬
ben. Dieser Erfolg ist besonders moralisch umso
höher zu bewerten, da nach der Besetzung des Hoch-
weißstsins, von den Italienern Monte Peralba ge¬
nannt , der Kampf hier zum großen Teil bereits auf
italienischem Boden sich abspielt . Nunmehr ist der
Abhang des benachbarten, gleichfalls italienischen
Monte Ciadenis von den Oesterreichern genommen
worden. Der durch Artillerie entsprechend vorberei¬
tete Angriff setzte um 3 Uhr morgens ein und brachte
innerhalb einer Stunde den gewünschten Erfolg . Ein
Bersaglieri -Regiment , ferner die piemontinischen
Alpini , also lauter Kerntruppen des Gegners, be¬
fanden sich auf dem Monte Ciadenis . Die Wirkung
der Artillerie , die mit der Infanterie in mustergül¬
tiger Weise zusammenarbeitete , war derart , daß die
Angreifer , als sie an die italienischen Schützengräben
herankamen, diese bereits leer fanden . Die Bersag-
lieri waren so über Hals und Kopf geflohen, daß sie
vielfach ihre federbuschgeschmückten Hüte und zum
Teil auch ihre Gewehre zurückgelassen hatten.

Vom Isonzo.
Wie«, 12. Juli . Am Isonzo versuchten kombi¬

nierte , aus Alpini , Bersaglieri und Infanterie ge¬
bildete Heereskörper an verschiedenen Stellen an«
zugreifen , wurden aber überall zurückgeschlagen.
Bon Görz bis an die Küste, so heißt es in einem
Bericht der „Kriegszeitung ", ist die Gegend ein

Amtlich« Bekanntmachungen.
Die zum Ueberschretten der belgischen Grenze

erforderliche» Ausweise.
Das Generalgouvernement in Belgien hat

mitgeteilt , daß in letzter Zeit Privatpersonen , die
aus Deutschland nach Belgien reisen, häufig nur
mit einem Reisepaß versehen ihre Reise antreten.

Mit Bezug auf den Ministerialerlass vom 14.
November 1914 , Staatsanzeiger Nr . 274, wird da¬
her wiederholt darauf hingewtesen , daß zur Reise
nach Belgien ein Eeleitschein des zuständigen Stell¬
vertretenden Generalkommandos erforderlich ist'
(Zu vergl . Minist .-Grlaß vom 8. ds . Mts . im „Staats-
Anzeiger " Nr . 159 .)

Calw , den 12. Juli 1916.
K. Oberamt: Binder.

fürchterliches Leichenfeld mit Tausenden von tote«
Italienern.

Die Italiener in Tripolis.
(MTV .) Berlin , 13. Juli . Der „Verl . Lokal¬

anzeiger" meldet aus Chiasso: Wie dem „Secolo"
aus Tripolis berichtet wird , hat der Verrat einiger
Scheiks auch einige Stämme in Tripolis aus dem
Gebe! zum Aufruhr veranlaßt . Infolge dessen hat
die Regierung die Räumung dieses Gebiets ange¬
ordnet . Die Truppen sollen zur Verteidigung der
Küste von Tripolis bis zur tunesischen Grenze ver¬
wendet werden. — Damit sind also die Italiener
glücklich in die Stellungen zuriickgekehrt, die sie Ende
1911 inne hatten . — Wie es in der Nähe der Stadt
Tripolis selbst aussieht, geht aus einer Notiz des
„Secolo" hervor , daß in einer Oase bei Tripolis
eine ganze Karawane aufgerieben worden sei. Der
Gouverneur von Tripolis werde in den nächsten
Tagen nach Rom abreisen.

Noch keine Uebergabe von Deutsch-Südwest.
Berlin , 12. Juli . Aus Amsterdam, 11. Juli,

wird dem „Lokalanzeiger" berichtet: Gegenüber den
englischen Meldungen von der bedingungslosen
Uebergabe der deutschen Streitkräfte in Slldwest-
afrika ist eine von der Zensur nicht beanstandete
Kabelmeldung der „Central -Neros" bemerkenswert,
wonach die Verhandlungen über die Bedingungen
für die Uebergabe der deutschen Südwestafrika-
Truppen zwischen Botha und dem deutschen Heer¬
führer noch andauern . Es ist natürlich nicht mög¬
lich, von hier aus diese Meldungen zu kontrollieren..

Unsere V-Boote.
(WTB .) Grimsbq , 12. Juli . Reuter emldet:

Der Fischdampfer „Fleetwood" lief heute hier ein.
Er neigte scharf auf die Seite . Das Schiff wurde ohne
vorhergehende Warnung in der Nordsee von einem
deutschen Unterseeboot beschossen. Ein Mann ist tot,
drei sind verwundet . — Die amerikanische Bark
„Normandy " hat heute in Liverpool 14 Mann der
Besatzung der russischen Bark „Leo" gelandet , die
von einem deutschen Unterseeboot an der Küste von
Pembrokshire torpediert worden mar.

Don unseren Feinden.
Unzufriedenheit in Rom.

Zürich, 12. Juli . Die „Morgenzeitung" meldet
aus Rom : Die Kriegsbegeisterung in Rom ist gänz¬
lich geschwunden und die enorme Steigerung aller
Lebensmittelpreise schafft große Unzufriedenheit.

Ein Lob aus Rußland.
(WTB .) Petersburg , 13. Juli . „Birshewija

Wjedomosti" führt aus , daß zur Zeit , wo das ge¬
samte Rußland von einer Organisation spreche, die
Vereinigung der Fabrikanten Petersburgs , die in
erster Linie dazu berufen sei, nicht die Finger rühre
und die Macht der Regierung benütze, um ihre In¬
teressen auf Kosten der Konsumenten zu fördern.
Der „Rjetsch" weist demgegenüber darauf hin, daß
in der deutschen Industrie der Gemeingeist anders
entwickelt sei, sodaß der gesamte Krieg nur eine
große Reklame deutscher Technik sei mit der stolzen
Losung: Made in Germany.

Eine japanische Militärmission in Frankreich.
Zürich, 12. Juli 1915 . Wie die „Neue Züricher

Zeitung " meldet , ist in Marseille eine japanische
Militärmifsio « unter dem Befehl des Obersten
Ogala eingetroffen.

Alarmgerüchte in Paris.
Paris , 13. Juli . Die „Figaro " stellt fest, daß

in regelmäßige» Abstände» Alarm- erüchte über die
Räumung einer Stadt, große Berlnste und der¬

gleichen in Paris auftauchen . Man müsse doch die
Urheber jener Gerüchte auffinden und feftnehmen
können. Die Regierung solle endlich energisch Vor¬
gehen.

Vermischte Nachrichten.
Zusammenkunft der bundesstaatlichen

Finanzminister.
(WTB .) Berlin . 12. Juli . Die „Nordd. Allg.

Ztg." schreibt: In der am 10. Juli stattgehabten
Zusammenkunft der bundesstaatlichen Finanzmini¬
ster gab der Staatssekretär des Reichsschatzamtes,
Dr . Helfferich, einen Ueberblick über die Finanzlage
des Reiches und die zur Durchführung des Krieges
bisher ergriffenen und weiterhin geplanten Maß¬
nahmen . Die hierauf folgende Aussprache ergab all¬
seitige Ilebereinstimmung in der günstigen Beurtei¬
lung der deutschen Finanzkraft und die einstimmige
Bekundung des unerschütterlich entschlossenen opfer¬
bereiten Zusammenwirkens bis zum siegreichen Frie¬
den. Die von dem Reichsschatzsekretär in Aussicht
genommenen finanziellen Maßnahmen , insbeson¬
dere seine Vorschläge über die. bei den gesetzgebenden
Körperschaften in der nächsten Tagung des Reichs¬
tags einzubringende neue Kreditvorlage fanden ein¬
hellige Zustimmung. Auch über die Frage der Be¬
steuerung der sogenannten Kriegsgewinne fand ein
Meinungsaustausch statt , der Uebereinstimmung da¬
rin ergab, daß die Erhebung einer Sondersteuer auf
den durch den Krieg und während des Krieges ent¬
standenen Bermögenszuwachs dem Reiche zustehe.

Wieder ein Kaiserenkel.
Potsdam , 12. Juli . Heute nacht wurde die

jGemahlin des Prinre -» Oskar von Preuße », Gräfin
Anna Maria von R »pptn, von einem gesunden,
kräftigen Knaben entbunden . Mutter und Kind
befinden sich wohl.

Verleumdung des deutschen Roten Kreuzes.
(WTB .) Genf, 12. Juli . Das Internationale

Komitee des Roten Kreuzes in Genf gibt bekannt:
Das Internationale Komitee des Roten Kreuzes
erfuhr zu seinem lebhaften Bedauern aus Zeitungs¬
berichten über den Prozeß in Neuchatel, daß von ge¬
wissen Zeugen beleidigeicke Aeußerungen gegen die
Damen des deutschen Roten Kreuzes getan wurden.
Dem Internationalen Komitee liegt daran , zu er¬
klären, daß es seit Kriegsausbruch sowohl durch Ver¬
mittelung mehrerer seiner Mitglieder und Delegier¬
ten als auch aus Erzählungen aus dem Munde durch
die Schweiz heimbeförderter kriegsinvalider Fran¬
zosen die bewundernswerte Tätigkeit der Damen des
deutschen Roten Kreuzes, die Würde und die Hin¬
gebung feststellen konnte, womit sie ihre Pflege den
Verwundeten aller kriegführenden Armeen ange¬
deihen lassen. Die Zeichen von Erkenntlichkeit, die
diese Damen von zahlreichen verwundeten Fran¬
zosen. Engländern und Belgiern , sowie Russen er¬
hielten , gestatten ihnen solche Beleidigungen zu ver¬
achten, wie diejenige, die gegen ihre Genossinnen
von zwei Zeugen in Neuchatel vorgebracht wurden.
Aber es ist Pflicht des internationalen Komitees,
diese Aeußerungen nicht hingehen zu lassen, ohne zu
bekräftigen, daß sie im völligen Widerspruch mit
allem stehen, was es von der Tätigkeit dieser Dame«
des deutschen Roten Kreuzes weiß . Gezeichnet: Im
Namen des Internationalen Komitees des Roten
Kreuzes : Der Präsident Gustave Ador. (Die Er¬
klärung des Komitees bezieht sich auf eine Aeuße-
rung zweier Progeßzeugen, die erklärten , den ver¬
wundeten Gefangenen würden von Damen des
deutschen Roten Kreuzes verdorbene Arzneien und
Gift beigebvacht und die Damen versuchten die Ge¬
fangenen mit ansteckenden Krankheiten zu infizieren.

Berwundetenaustausch mit Frankreich.
(WTB .) Konstanz. 12. Juli . Der erste Zug mit

257 schwerverwundeten Deutschen, darunter 9 Offi¬
ziere, ist heute vormittag l49 Uhr fahrplanmäßig
unter Hochrufen des nach Tausenden zählenden Pub¬
likums hier eingetroffen . Die Musik intonierte die
Nationalhymne . Die Verwundeten erklärten , daß
die Behandlung in Frankreich durchschnittlich an¬
ständig gewesen sei.

(WTB .) Konstanz. 12. Juli . Zum Empfang
der kriegsuntauglichen schwerverwundeten Deutschen
sind Prinz Max von Baden, der Minister des In¬
nern , Frhr . v. Bodmann . und vom stellv. General¬
kommando General v. Manteuffel hier eingetroffen.

(WTB .) Konstanz. 12. Juli . Die Kaiserin hat
an die Austauschkommission in Konstanz folgendes
Telegramm gerichtet: Neues Palais , 11. 7. 15. Den
tapferen Kriegern , die heute zum erstenmal wieder
deutsche Erde betreten , die sie mit ihrem Blute ver¬
teidigt haben, sende ich dankbaren Willkommens-



grüß. Die Heimat wird sie imd ihre Verdienste nicht
vergessen. Auguste Viktoria.

Der deutsche Handel in Ostafieu.
(WTB .) Paris , 12. Juli . Der „Temps" druckt

Ausführungen aus der Shanghaier Zeitung „Echo
de Chine" über den deutschen Handel in China ab.
Das Blatt erklärt , in China seien scharfe Mahnah¬
men getroffen worden , um jeden Verkehr zwischen
deutschen und französischen Firmen zu unterdrücken.
Die Mahnahme habe den französischen Kaufleuten
ziemlich geschadet. Man hoffe, den Ausfall durch den
Geschäftsverkehr mit Europa wett zu machen. Die
englische Handelskammer in Shanghai wolle dieselbe
Maßnahme durchführen. Die japanischen Geschäfts¬
häuser seien aufgefordert worden, sich der antideut¬
schen Bewegung anzuschließen, jedoch werde sich Ja¬
pan wahrscheinlich ablehnend verhalten , da für die
japanischen Unternehmungen aus einem Boykott
der deutschen Firmen ein überaus großer Schaden
entstehen würde. In Japan sei eine große Zahl
deutscher Kaufleute ansässig, deren Häuser nach dem
Kriege einen großen Aufschwung nehmen würden.
Durch einen Boykott würde die Wiederaufnahme der
geschäftlichen Beziehungen mit Deutschland nach
dem Kriege sehr erschwert werden und großer finan¬
zieller Schaden entstehen.

Wegen ehrlicher Gefinnmrgsäutzerung.
Berlin , 13 . Juli . Laut „Deutscher Tageszeitung"

fand Sven Hedin bei seiner Rückkehr nach Stockholm
seine Ausschließung aus der Londoner Geographischen
Gesellschaft deren Ehrenmitglied er war , vor.

Rekordernte in Ungarn.
(WTB .) Budapest. 11. Juli . Sämtliche Blätter

besprechen die im amtlichen Bericht angekündigte
Rekordernte von 45,9 Millionen Meterzentner Wei¬
zen gegen 28,64 Millionen des Vorjahres und er¬
klären, der Erntesegen mache den Aushungerungs¬
plan der Feinde zu Schanden. Der Unterschied gegen
die vorjährige Ernte liege nicht allein in der größe¬
ren Menge von Brotfrucht , sondern auch daran , daß
man infolge der Erfahrungen des Kriegsjahres ge¬
lernt habe, den Verbrauch angemessen zu regeln.

Die Griechen in Albanien.
Mailand , 12 . Juli . ..Popolo d'Jtalia " erfährt

aus Rom , daß nach Nachrichten aus Griechenland
griechische Truppen im Epirus 14 Dörfer südlich
des Sees von Ochrida besetzt haben.

Wie die Entente arbeitet.
Berlin . 12. Juli . Aus Sofia meldet das „Berl.

Tagebl ." Nach Verlesung des Urteils im Bomben-
attentat -Prozeß verlas der Präsident des Kriegs¬
gerichts folgendes Protokoll : Nachdem der Gerichts¬
hof das Geständnis der Helene Anastasow festgestellt
hat , die zugab, daß sie mit . -einem Taschentuch das
Signal zum Attentat gegen den König geben sollte,
ferner die Tatsache, daß der frühere Minister Dr.
Ghenadiew die engsten Beziehungen zu Visconti
Anastasow unterhielt , dem er zu verschiedenen Zei¬
ten Summen in Eeswmthöhe von 10 000 Francs gab,
beschloß der Gerichtshof, daß die Untersuchung gegen
die beiden Genannten eingeleitel werde. Der Be¬

schluß hat ungeheure Sensation erregt . (Ghena¬
diew ist bekanntlich in der letzten Zeit sehr eifrig für
die Sache Rußlands , Frankreichs und Englands tä¬
tig g« oesen.)

Aus Stadt und Land.
E«l» , den 13. Juli ISIS.

Das Eiserne Kreuz.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl. wurden aus¬

gezeichnet : Gefreiter d. R . Karl Bühler von Stamm»
heim , im Res.-Jnf .-Regt . 119 , Inhaber der Württ.
stlb. Mil .-Verd .-Medaille ; ebenso der Feldwebel
Flattich . im Res.-Jnf .-Regt . 246 , Steueraufseher
in Liebenzell , nachdem ihm schon früher die silberne
Tapferkeitsmedaille verliehen wurde.
Verlustliste für den Oberamtsbezirk Calw.
Aus der amtlichen württembergischen Verlustliste 216 und 219.

Infauterie-Regimeut Nr. 12l, Ludwigsburg.
Ldstm. Martin Schroth , Sommenhardt , l. verw. —

Ldstm. Jakob  Heselschwerdt , Emberg , l. verw. — Ldstm.
Friedrich  Pfrommer , Weltenschwann , s. verw. — Ldstm.
Johannes  Riexinger , Altburg , l. verw. — Ldstm. Friedrich
Rüfle , Althengstett , s. verw.

Infanterie-Regiment Nr. 186, Stuttgart.
Vzfeldw. Christian  Hammann , Oberreichenbach , gef.

Feld-Arttllerie-Regimeut Nr. 116.
Krgsfr. Albert  Schühle , Simmozheim , l. verw.

Berichtiguug.
Iufauterie'Regiment Nr 126, Stuttgart.

Zu Verlustliste Nr. 101: Ers.-Res. Gottlob Süsser II,
Deckenpfronn , bish. verm., verw. in Gefangenschaft.

Infanterie-Regiment Nr. 126, Straßburg.
Musk. Georg Schaible , Emberg,  nicht Enzberg, gef.

Ans der amtlichen preußischen Verlustliste 248 und 249.
Iufauterie-Regiment Nr. 114.

Utffz. Karl Haisch , Liebenzell,  gef.
Iufauterie-Regimeut Nr. 172.

Res. Wilhelm Schnürle , Unterhaugstett,  l . verw.
Grenadier-Regiment Kaiser Wilhelm I. Nr. 110.

Wehrm. Michael Schütz , Stammheim,  verm.

Wohlfahrtslotterie.
Bei der gestrigen Ziehung der Geldlotterie

zugunfte« des Württembergischen Vereins für wirt¬
schaftliche Frauenschulen auf dem Lande fielen die
Hauptgewinne auf folgende Nummern : 15000 Mark
auf 2030 , 5000 Mark auf 26225 , 2000 auf 65546,
je 1000 Mark auf 5871 , 99031 , je 500 Mark aus
41905 , 58898 . (Ohne Gewähr .)

Der Verkehr mit Brotgetreide und Mehl.
Das Ministerium des Innern hat nach dem

„Stacttsanzeiger " zu der Verordnung des Bundes¬
rats über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl
aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 verschie¬
dene Ausführungsbestimmungen erlaßen , aus de¬
nen wir folgende wichtigere Bestimmungen entneh¬
men : Für Württemberg wird eine dem Ministerium
des Innern unmittelbar unterstellte Landesgetreide¬
stelle errichtet, welcher die Unterverteilung und die
Bedarfsregelung in Württemberg obliegt. Sie hat
ihren Sitz in Stuttgart , Untere Bachsttahe 4. Der
Landesgetreidestelle wird zur sachverständigen Be¬
ratung ein Beirat beigegeben. Die Besitzer von Bor¬
räten sind verpflichtet , den Beauftragten der Ober¬
ämter und Ortspolizeibehörden den Zutritt zu ihren

Vorrats - und Betriebsriiumeu . wie überhaupt zu
allen Oertlichkeiten. an denen sich Vorräte befinden
können, zu gewähren uift> ihnen die zur Durchfüh¬
rung ihrer Aufgabe erforderlichen Handlungen zu
ermöglichen, namentlich auf Verlangen die Ge¬
schäftsbücher und Eeschäftspapiere jederzeit vorzu¬
legen . Die Ausschüsse werden vom Bezirlsrat und
in den Gemeinden, denen die Regelung ihres Ver¬
brauchs übertragen ist, vom Gemeinderat gewählt.
In die Ausschüsse sollen Sachverständige und Ver¬
treter der Verbraucher berufen werden. Die Zahl
der Mitglieder soll regelmäßig die Zahl von 7 nicht
übersteigen. In den Oberamtsbezirken und den
größeren Gemeinden können nach Bedarf Unteraus¬
schüsse gebildet werden. Der Preis für das Mehl soll
so festgesetzt werden, daß er die Selbstkosten ein¬
schließlich des besonderen Verwaltungsaufwands des
Kommunalverbands oder der Gemeinde nicht über¬
steigt. Die zuständige Behörde wird von dem Recht,
ein Geschäft zu schließen, namentlich Gebrauch ma¬
chen, wenn es sich um sehr grobe und wiederholte
Pflichtverletzungen des Inhabers oder Betriebs¬
leiters handelt . Die Schließung kann je nach der
Sachlage auf kürzere oder längere Dauer erfolgen,
längstens bis zum Zeitpunkt des Außerkrafttretens
der Bundesratsverordnung . Diese neue Vorschrift
ermöglicht es, mißbräuchlicher Verwendung der Ge¬
treide- und Mehlbestände durch Selbst -Versorger
wirksam entgegenzutreten . Der Reichskanzer hat
die Landeszentralbehörde für Württenckerg ermäch¬
tigt , in einzelnen Fällen ausnahmsweise den Vor¬
verkauf von Getreide aus dem Erntejahr 1915 an
seiner Statt unter der Bedingung zu gestatten , daß
der Kommunalverband des Erzeugungsorts volle
Gewähr dafür übernimmt und dafür Sorge trägt,
daß das Getreide mit der Trennung vom Boden zu
seinen Gunsten beschlagnahmt und den Vorschriften
der neuen Bundesratsverordnnng über den Verkehr
mit Brotgetreide und Mehl unterworfen bleibt.

Vom Pforzheimer Bankkrach.
Die Katastrophe des vor 11 Monaten zahlungs¬

unfähig gewordenen Pforzheimer Bankvereins hat
zu einem Selbstmord iu der Familie des in Unter¬
suchungshaft befindlichen früheren Direktors Fritz
Krämer geführt . Nach llmonatigem seelischem Lei¬
den hat sich Frau Krämer das Leben genommen. —
Nach einer Blättermeldung soll die Anklage gegen
die beiden Direktoren des Bankvereins , die 11 Mil¬
lionen verspekuliert haben, fertiggestellt und die
Verhandlung gegen Krämer und Hermann bald zu
erwarten sein. _

(STB .) Ulm, 12. Juli . Drei Wirte in Neu-
Ulm, die dem Verbote des Magistrats entgegen Brot
in ihren Wirtschaften aufgelegt hatten , wurden M
je 3 Tagen Gefängnis verurteilt . Die Inhaber einer
Neu-Ulmer Pferdehandlung , die ein vom Militär
in Anspruch genommenes Pferd weiter verkauften
und dafür ein anderes stellen wollten , wurden zu je
3 Wochen Gefängnis verurteilt.
Für die Schritt!, verantwort !.: Otto Seltmann,  Tal » .
Dr«a « Merlaa der > . OellMIlkaer'schen Wvsidruckerei. Lai » .

Auch das Brot ist unser Rüstzeug.
Gehl sparsam damit um!

Amtliche und Privat -Anzeigen.
Calw.

Bekanntmachung
betreffend den Wasserverbrauch.

Seit Eintritt der wärmeren Witterung hat sich der
Wasserverbrauch aus der städtischen Leitung außerordentlich
gesteigert und es ergibt sich aus der in dem städtischen
Elektrizitätswerk eingerichteten Wasserstandsmessung , daß
teilweise eine verschwenderische Wasserentnahme stattfindet.
Es wird deshalb darauf hingewiesen , das nach Nr . 9 der
Wasserbezugsbedingungen jeder Mißbrauch des Wassers und
jedes zwecklose oder fahrlässige Offenlassen der Wasserleitungs-
Hahnen verboten und strafbar ist.

Da das Pumpen des Wassers in die Hochbehälter be¬
deutende Kosten verursacht, werden die Wasserabnehmer auf¬
gefordert , jede mißbräuchliche Wasserentnahme aus der
städtischen Leitung zu unterlassen.

Die Schutzmannschaft ist durch das Stadtschultheißenamt
angewiesen , jede Wasservergeudung und Uebertretung vor¬
stehenden Verbotes zur Anzeige zu bringen.

Den 12 . Juli ISIS.

Sladtschultheitzeuautt.
A. V . Dreiß.

Die Einwohnerschaft wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
daß die

ZpttGnsdkNd.
uvi»die KOHlllidell der Mtpflege

werttW im simwW8 >zUhr
festgesetzt sind.

Es ergeht an die Einwohnerschaft das dringende Ersuchen
mit Rücksicht auf die gegenwärtige außergewöhnliche Zeit und den da-
durch hervorgerufenen Mehranfall an Geschäften die Sprich» bezw.
Kassenständen genau eiuzuhalteu und werden Ausnahmen nur in
dringenden Fällen zugelassen.

Ealw, den5. Juli 1915.
Stadtschultheißenamt.

A. D. Dreiß.

voäen-üel-
krzstr.

(behördlich erlaubt ) ,
sehr staubbtudeudund fetthaltig,

empfiehlt

SM . i»d Coisiimml».

Sh« Rehlkarle!
Weizenmehl 0,

beschlagnahmefrei, versendet an
Private. Preis für Postpaket:
(9 Pfund) ^L6—. einschl. Der-
Packung ab Ulm gegen Nachnahme.
Porto extra.

Beschllmahmsteier Hafer.
pr.Zl.^L40.—,incl.Sack ab Stuttgart.

Julius Mohr » lll « a. D.

Mädchen,
nicht unter 15 Jahren wird zu bal¬
digem Eintritt

gesucht.
Zu erfrag, i. d. Geschäftsst. d. Bl.

Suche auf sofort ein

Mädchen
nicht unter 16 Jahren für Küche
und Haushalt.

Friedrich Lörcher z. Linde,
Schömberg OA . Neuenbürg.

Ei« Mgm SM
wird für Samstag mittag

zum Putzen gesucht.
Zu erfrag, in der Geschäftsst. d. Bl.

Zu verkaufen:

1pol. KiMlode,
1KltidtkWM lllld

Me Stöhle.
Zu erfrag, in der Geschäftsst. d. Bl.



Breitenberg . den 11. Juli 1916.

Lrauer-Knseige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit , daß unser innigstgeliebter Sohn
und Bruder

Zoh. Georg Schnaible,
Musketier im Jnf .-Regt . Nr . 121,

bei einem Sturmangriff infolge Brust¬
schusses am 3 . Juli den Heldentod fürs

Vaterland gestorben ist.
In tiefer Trauer:

die Eltern: Johannes und Maria Schnaible,
die Geschwister: Nane und Sophie Schnaible.

Bringe aut Sen Jahrmarkt
nochmals

billige und starke
Schuhwaren

zum verkant.
Stand vor dem Hutmacher Schiiberle.

Friedrich Rägle, Altburg.

Achtung! Zum Markt in Calw Achtung

prima Gummiabsätze
samt Zubehör zum Selbstbefestigeu, daS Paar von 20 Pfg. an.

Erkenntlich an den aushängenden Plakaten.

Alex Gutstein aus Stuttgart . EMU
WiederverLänfer und Schuhmacher erhalten hohen Rabatt;

ersuche auch die Herrschaften, Muster mitzubringeu.

1»
I. vmona"

ü!s MilMie eitiMik-!.ii!!Ml!s i« essesntrisstöf kürm.
virkt tturststillentt un6 liefert ein vuaZerbur er-
krisckenttes6 etrünlc tur unsere 8ol6nten im k'eltte.

L.MIM0 MM ist 6nuern6 knitbar, billig UNll sparsam illl 6 ebrauck,
liLncllicb unci bequem.

l- « rmo« m ist joüorrsit gsdrauokstartig; 6er Solänt im keI6s
Kann sieb 6umit ein vorrüglicbes, 6ur8tsti1Ien6es,
6ie Xrsfte stärkeres Oetränlc kerstellen.
6ient nickt nur als Lrfrisckungsgeträlllc bei Ztra-
paren, son6ern beväkrt sick uuck als Vrinllvrasser-
rusatr un6 dosoitigt üia mannigtaobon Ksiabran öss
Konussvs niokt ganr sinvianötroisn Vtasssrs.
ist allein nur sokt 2U Kaken in ?aclcungen 2U 50
un6 90  kfennig in 6er:

Oal>v.
I 'k. ttarlmann.

Telegramm ! Telegramm!
Während des Marktes kommt das bekannte

echte Porzellan
Gegenstände von 8 Pfg . an.

Achtung! Neber den Jahrmarkt! Halt!

Mama der Man mit dem dilligeo Wachstuch ist wieder da!
Wachstuch in allen Sorten, Breiten und Farben, sowie auch am Stück.
Abgepaßte Tischdecken, Gummituch, prima Betteinlagen, Kinder-
und Damenschürze, Küchenspitzen, TischlSufer, Wandschoner.
Diesmal gan; neue Dessins und Wachsluchrester von 30 Pfg. an.
Mein Stand befindet sich am Rathaus  und ist erkenntlich an der

Firma Fr. Valentin Schneider. Kaiserslautern.

billig zum Verkauf.

wlt Lrut  vernicklet radikal
FL —^ -*^ »4. ^ .-2.75198. kard -u.?«-

ruclllos.Reinigstd.Rvpt»
kautvon Lckuppenu.8ckjnl,en. detSrä.den
Saarvncds , verdatet ttSLraurfatt u.2u2ae
neuer karasiten . V îcktiK tkr Lcdulkinder.
'I'aus.v.Anerkenn.Rcdt nur in Rart .ä-U.1.̂ »
u.0.50. Uiernalsokken Lusgevox. InApotd.

lv .Drog. ^ Lckskwung.veisvrn ».QLur0ok.

/Ipotbeke in Lslv, un6 Wilttderg.

Schöne

empfiehlt
Ehr. Hagele . Handelsgartner

i-Geflügel. Schweine.

Graf Futtermühle,Auerbach.Heff.

8«ng! Markt 8uug!

Zum Markt in Talw kommt der Münchener Taschen¬
tuchbazar und verkauft zu spottbilligen Preisen: Pfg.
6 weiße Taschentücher, gesäumt, in Schilling, früher 98 Pfg. jetzt 78
6 . „ , in Linon, „ 120 , . 98
6 .. . .. in Atlas . 150 , „ 115
6 reinleinene Taschentücher „ 180 „ „ 155
6 farbige Taschentücher. m groß, Schirting „ 98 , „ 78
6 „ „ '/- m „ Linon „ 120 . .. 98
1 großer Posten Herren-Taschentücher

in verschiedenen Farben früher1 Stck. 35 Pfg., jetzt3 Stck.
1 großer Posten Handtücher, 1 mlang,

in Ltn.-Quol. stüherI Stck. 35 Pfg., jetzt3 Stck.
1großer Posten Tischdecken mit Fransen.

in Atlasdamast früher1Stck. 125 Pfg., jetztI Stck.
1 großer Posten Herkules-Gummihosenträger,

früher1Paar 70 Pfg., jetzt2 Paar
1großer Posten Dameustrümpfe(ohne Naht),

früher1Paar 75 Pfg., jetzt2 Paar 115
1großer Posten gelbe», schwarze Dameustrümpfe, nichtzu unter-

scheiden von Halbseide, früher1Paar 95 Pfg., jetzt2 Paar
1 großer Posten Dameustrümpfe,schwarze Wolle.

früher1Paar 145 Pfg., jetzt1Paar
1 großer Posten schwarze Dameustrümpfe, rein Wolle,

extra lang, früher1Paar 180 Pfg., jetzt1Paar
t großer Posten Herreusockeu, gestückt ohne Naht,

früher1Paar 65 Pfg., jetzt2 Paar
1Partie reinwollene Sockeu, früher1Paar 90 Pfg,  jetzt2 Paar
Militärgraue Sommersockeu, angenehmes Traaen,

früher1Paar 85 Pfg., jetzt2 Paar 130
Hellgrau«Schweiß-Socke», früher1Paar 95 Pfg., jetzt2Paar
Dünne wollene Sockeu, leichtes Tragen.

früher1Paar 95 Pfg., jetzt2 Paar
Blaue Arbeitsschörzeu. fertig gemacht,

früher1 Stck. 75 Pfg.,jetzt2 Stck. 125
Beim Einkauf von 10 Mark erhält jeder Kund« ein halbes

Dutzend Taschentücher im Wett von 1.20 Mark gratis.
Ferner bringe ich zum Markt außer meinen anderen Artikeln

«inen großen Posten Sommertrikotage» und zwar zu gänzlichem
Ausverkauf: Pfg.
Macco-Hemdeu. früher Stck 250 Pfg., jetzt Stck. 195
Einfatz-Hemdeum. farbig. Brüst., früh. Stck.280 Pfg., jetzt Stck. 195
Schwere Sommer-Oxsord-Arbeitshemdeu,

früher Stck. 195 Pfg., jetzt Stck. 150
Zägerhemden, Radfahrer- und Sportshemden

früher Stck. 200 Pfg.. jetzt Stck. 150

150

110

135

98
150

150

150

Herren-Maccojacken in Rosa-Farbe, Pfg.
früher Stck. 95 Pfg., jetzt Stck. 55

Extra schwere Macco-Hemde« für korpulente Herren, bis zur
Halsweite 50, Ersatz für Maß, sonst4—5 Mk., jetzt 325

Schwere Macco- und weiße Hemden, mit schönen Einsätzen
Ladenpreis5—6 Mk. jetzt 325

Eine Partie Trikot-Stehumlegekragen in modernem ge-
streistem Muster früher1Stck. 45 Pfg., jetzt4 Stck. 100

Maccohoseu, geeignet für Reiter,
früher1Paar2 Mark, jetzt1Paar 150

Extra schwer«Herren-Maccojacken und Hose»,
früher Stck. 350 Pfg., jetzt Stck 250

Poröse Hemden in Macco-Farben, ärztlich empfohlen,
früherI Stck. 350 Pfg.. jetzt1Stck. 295

Eine größere Partie, poröse Macco- und weiß«Hemde«,
mit schönen Einsätzen, früherer Preis6—8 Mk., jetzt 325

1 großer Posten Netzjacken, gewirkt und gehäkelt,
früber Stck. von 95 Pfg. an, jetzt von 60 Pfg. an,

und noch viele andere Artikel.
Für die Sommer -Saison!

Bittesdie verehrten Damen von Talw und
Umgebung, sich mit meinen spottbilligen
Korsetten zu versehen.

Auf zur Korsettbude!
Großer Posten Korsetten mit Spiralfedern
und Spiralschließen Mk. 1.15, Direktoir-
und Frackkorsetten wie nach Abbildung mit

> waschbaren Einlagen, brustfrel, mit 4
t > Strumpfhaltern, früher6—8 Mk.. jetzt
> , 3.50. Extra starkes modernes Korsett

> >' i mit4 Strumpfhaltern, früher8—10 Mk.,
jetzt4.75 Mk. Korsetten mit Strumpfhal¬
tern. Stück zum Ausnahmepreis von1.30
Mk, Kinder-Korsetten mit Träger Stck.
1.30 Mk. und Gürtel-Korsetten mit echtem
Fifchbein 95 Pfg., pro Stck., Sesund-
heitskorfett mit Gummi und Hüsten-
Korsetten, früherer Preis 3 Mk., jetzt2
Mk. Mod. Hüstenkorfetten in blauer
Farbe mit Strumpfbandhaltern, früherer
Preis 4—5 Mk., jetzt2 Mk., Gummi-
Korsetten, Seiten- und Lekbgummi mit
Spiralfchließkn.früh. 5Mk.. jetzt2.50 Mk.

Mein Stand befindet sich neben dem Glasladeu Beißer,
und ist erkenntlich an der weißen Sahne mit dem Münchener
Kindl. Hochachtend!

Jakob Schrauber . München.

Krumm Noltkust.
Paket M Pfg.

Deutsche»
Mittagessen,

Paket 30 Pfg .,

Hohe»!.Kackmehl,
1-Pfnnd-Paket 70 Pfg .,

SW - M Emsinmetti».

jeder Art  liefert billigst
Otto Ailrel.

Frisch eiugetroffen:

AMsen
Pfund 70 Pfg.

klMlMMll.
Calw . Telef. 45.

LebklMittelbraiche.
Tüchtige Vertreter gesucht.

Suftav Köhler , Stuttgart»
Pauliueustraße 39.

Jüngerer, fleißiger

Hausbursche
gesucht von

I . « öloth , z. Krokodil.
Karlsruhe i . B.

Für ein Mädchen
mit 14 Jahren, das zu Hause
schlafen kann, wird

ei« Stelle gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Bl.

Schöne 3ztmmrige

Wohnung
außerhalb der Stadt, mit reichlichem
Zubehör, an ruhige Familie zu ver¬
mieten. Näheres in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Zemchil»
im Schwarzwald für meine I4jähr.
Tochter gesucht. Grundbedingung:
Zusammentreffen mehrerer gleich¬
altriger Mädchen. Angebote unter
8. tt. 7621 an Rudolf Moffe,
Stuttgart.

Eiu Waggon

" VMS,
auch für Pferde, verkauft
-_ Adolf Lutz.

Lützenhardter Hof.
Gem. Hirsau.

Einen sehr schönen, gut gebauten,
1'/« Jahr alten

Simmentaler

Gelbbleß, gut im Dienst, verkauft
_ E Kapp.

Senfsaat u.
Mbsamen

bei Seschw. Deuschle.
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